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Europa wächst zusammen. In den Köpfen müssen die
Grenzen fallen, Vorurteile und Barrieren beiseite ge-
schoben undVielfalt als Chance gesehenwerden. Eine
Organisation, die sich für die Wertschätzung aller Be-
schäftigten, unabhängig vonGeschlecht,Nationalität,
ethnischer Herkunft, Religion oder Weltanschauung,
Behinderung, Alter, sexueller Orientierung und Iden-
tität einsetzt, ist die „Charta der Vielfalt“. Initiatoren
dieser Initiative waren die Unternehmen BP Europe
SE, Deutsche Bank, Daimler und die Deutsche Tele-
kom. Geschäftsführerin des Vereins Charta der Vielfalt
e.V. ist seit März 2011 Aletta Gräfin von Hardenberg.

Wir sind Europa!
Stationäre Gesundheitseinrichtungen wie Kranken-
häuser sind nicht nur mit der Bewältigung eines
umfangreichen und sich verändernden Krankheits-
spektrums befasst. Sie müssen sich auch der zuneh-
mend anspruchsvollen Pluralität der Patienten und
des Personals stellen. Ein professioneller Umgang mit
unterschiedlichen Erwartungen muss gefunden wer-
den–bei steigendemKostendruckund zunehmendem
Wettbewerb. Der Blick aus verschiedenen Perspekti-
ven– nämlich sowohl aus Sicht des Personals als auch
aus dem Blickwinkel der Patienten soll die Wahrneh-
mung für das Thema Diversity schärfen.
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Die ursprüngliche Begründung für Mehrleistungsra-
batte (Sicherung der GKV) ist entfallen. Stattdessen
muss bei den Rabattverhandlungen darauf geachtet
werden, dass Krankenhäuser nicht draufzahlen. Nach
§ 4 Abs. 2a KHEntgG gilt der Mehrleistungsabschlag
auch für 2012. Jedoch ist gegenüber dem Vorjahr die
Rabatthöhe zwischen den Vertragsparteien zu verein-
baren. Der nachfolgende Artikel zeigt auf, welche As-
pekte bei der Vereinbarung der Höhe des (Zusatz-) Ra-
battes zu beachten sind. Besonders sind dabei auch
die Ist-Mehrleistungen 2011, für die bereits einMehrer-
lösausgleich abzuführen ist, zu berücksichtigen!
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Controlling ist heute
mehr als Erbsenzählerei.
Was Controlling für die
Krankenhäuser leistet,
lesen Sie in unserem
neusten Special, das die-
ser Ausgabe der KU bei-
liegt. Es wurde in Zusam-
menarbeit mit dem DVKC
erstellt. Weitere Exem-
plare können beim Ver-
lag bestellt werden.
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